
 

 

KEBA Gesellschaft für interne Services mbH 

 

 

Da uns bewusst ist, dass der Ab-

stand zwischen den einzelnen Ta-

rifgruppen zu niedrig ist, sind wir 

grundsätzlich schon bereit, dieses 

abgespeckte Modell mit modifizier-

ten Steigerungen mitzugehen.  

 

Allerdings muss dafür das Gesamt-

volumen noch deutlich erhöht 

werden. Das Problem der KEBA ist 

schließlich nicht, dass VG 4 und VG 

5 zu viel bekommen, sondern dass 

VG 2 und VG 3 zu wenig erhalten. 

Hieran muss gearbeitet werden. 

 

Weiterhin gibt es das Ärgernis, dass 

KEBA-Beschäftigte nicht nur einfa-

che Prozesse abbilden, sondern 

spätestens seit Unity auch bei 

komplexen Prozessen Unterstützung 

leisten, und dabei ein erhebliches 

Fachwissen mitbringen müssen.  

Bei der Vergütung merkt man da-

von aber noch zu wenig. 

 

 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

in der zweiten Tarifrunde für die Be-

schäftigten der KEBA am 13. Feb-

ruar 2025 modifizierte der Verhand-

lungsführer des Arbeitgebers, Ste-

phan Niemand das Angebot der 

ersten Runde. 

Wir hatten damals darauf verwie-

sen, dass insbesondere die beiden 

VG 2 und VG 3 zu niedrige Erhö-

hungsschritte aufweisen würden, 

und auch die Laufzeit mit 36 Mona-

ten zu lang ist.  

So sieht das modifizierte Grundge-

rüst, das der Arbeitgeber vorstellte, 

nun aus: 

• VG 2 11-12 % Erhöhung 

• VG 3 12-13 % Erhöhung 

• VG 4 13-14 % Erhöhung 

• VG 5 15-16 % Erhöhung 

 

Als Laufzeit schlug er nun 30 Mona-

te vor, was wir immer noch als zu 

lang einschätzen. 

 

 

 

 

 

 
Stephan Szukalski 

DBV-Bundesvorsitzender 
 
„Für VG 2 und VG 3 liegt 
noch definitiv zu wenig auf 
dem Tisch!“ 

 

Zweite Tarifrunde KEBA: Zu niedriges Gesamtvo-

lumen bei zu langer Laufzeit! 
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Für VG 4 und VG 5 soll das volle 

Gehalt in kleineren Schritten bis 

2027 erreicht werden. Letztlich hal-

ten wir dieses abgestufte Vorge-

hen, das obendrein die Beleg-

schaft spaltet, für wenig überzeu-

gend, zumal auch der materielle 

Vorteil für den Arbeitgeber über-

schaubar ist. 

Der dritte und vielleicht entschei-

dende Termin findet bereits am 27. 

Februar in Frankfurt statt. Für einen 

Erfolg ist dabei allerdings ein deut-

lich höheres Entgegenkommen des 

Arbeitgebers erforderlich. 

Stephan Szukalski 

DBV-Bundesvorsitzender 
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Seitens des Arbeitgebers liegt wei-

terhin auf dem Tisch, hier Abhilfe zu 

schaffen, und für ca. 50 Kol-

leg:innen neue, höher eingruppier-

te Rollenprofile zu schaffen. 

Uns ist bewusst, dass das nicht 

leicht umzusetzen sein wird, und 

sehen auch mehr als nur 50 kon-

krete Stellen. Dennoch glauben wir, 

dass es die Mühe wert ist, sich das 

genauer anzusehen, und werden 

uns hierfür einsetzen. 

Weiterhin haben wir über die Son-

derzahlung („13. Gehalt“) mit dem 

Arbeitgeber diskutiert. Hier liegt nun 

ein Angebot auf dem Tisch, das für 

VG 2 und VG 3 bereits in diesem 

Jahr eine Aufstockung auf 2.000 

Euro vorsieht, und für 2026 auf ein 

volles Monatsgehalt. 

 

 

 
Hier können Sie Mitglied 

werden in einer starken 

Gemeinschaft - dem 

DBV: 

 
 

Einfach den QR-Code 

mit Smartphone scan-

nen… 

 

DBV – Wir ist stärker als ich 

http://www.dbv-gewerkschaft.de/

